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Wer kennt sie nicht, die bunten Plakate japanischer Taikogruppen, die kraftvoll gigantisch große Trommeln schlagen? In den letzten Jahren touren vermehrt japanische 
Taikogruppen wie „Yamato“ oder „Tao“ durch Deutschland und begeistern ihr Publikum. Was die meisten Besucher beeindruckt und intuitiv anspricht, sind die eher reduzierten, 
archaischen und weniger melodischen Rhythmen, die kraftvolle Art zu Trommeln, die Choreografie, die bewegenden Basstöne und natürlich die großen Instrumente.  
In der letzten Ausgabe haben wir den ersten Teil eines Berichtes über einen Trommelbau-Workshop in der Schreinerei Munz & Simonsen in Uelzen gebracht. Im zweiten von 
insgesamt drei Teilen geht es weiter mit der Verarbeitung.  INFO: www.simonsen-holzart.de
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Auf geht es! Jetzt sind alle Hände 
gefragt. Vorsichtig zuerst, haben wir 
uns doch schnell an die Maschinen 
gewöhnt. Nach einiger Zeit tragen 
auch alle Gehörschutz - die Sägen und 
Absauger sind schon ziemlich laut. 
Meist zu zweit, je nach Arbeitsschritt, 
hat man sich zusammen getan. Am 
Elektrohobel arbeiten Kai oder Hen-
drik, auch die Bedienung der Dreh-
bank überlassen wir gerne den Fach-
männern, aber auch hier sind immer 
wieder mehr Hände von Nöten, als 
zwei. Unsere Gruppe hat sich gut auf-
einander eingespielt.

Für Bernd und mich gibt es einen 
etwas anderen Ablauf, da wir eine 
mittlere Miya bauen wollen. Ein 
Umbau der Maschinen für die mittlere 
Trommelgröße würde die Zeit spren-
gen, deshalb suchen wir uns einen 
vorher gefertigten „Rohling“ aus. Ich 
entscheide mich für eine schön gema-

serte 70-cm-Miya. Die wird meine! Wir 
müssen ein Gestell zum Einhängen 
bauen und ich bin sehr ungeschickt 
mit dem Akkuschrauber – habe ich 
wirklich so wenig Kraft oder ist das 
Holz zu hart? 
Inzwischen entsteht in der Werkstatt 
im ersten Stock der erste in unserem 
Workshop erarbeitete kleine Miya-Kor-
pus. Alle sind dabei, die Arbeitsschritte 
will jeder sehen. Schnell werden die 
mit Leim eingestrichenen Segmente 
„eingefädelt“. Spannriemen, Kiste mit 
Deckeln – wie oben beschrieben. 
Schlag auf Schlag entstehen so rasch 
nacheinander vier Trommelkörper. 
Natürlich kommt auch das leibliche 
Wohl nicht zu kurz – umsonst hat 
Bernd seine Kochplatten nicht mit-
gebracht! Frischer Kaffee, Lianes Kaf-
feemaschine tut gute Dienste, Brot, 
Brezel, Wurst, Käse, Eier, Kartoffelsalat 
und heiße Würstchen, Obst und Süßes 
zum Nachtisch – alle langen gerne zu. 

Trommeln bauen macht nicht nur den 
Geist hungrig.
Danach geht es mit unvermindertem 
Eifer wieder an die Maschinen. Rita 
verlässt die Werkstatt etwas früher 
am Abend Richtung Wolfsburg und 
wir anderen beschließen den ersten 
spannenden Tag unseres Trommel-
baus gegen 19:30 Uhr. Klaus und 
Bernhard fahren Richtung Hamburg 
nach Hause, doch für Liane, Bernd, 
Oliver und mich bleibt es aufregend. 
Zuerst gehen wir noch mit Kai und 
Hendrik im Astefix zu Abend essen. 
Die beiden werden im Anschluss auch 
nach Hause gehen, doch für uns vier 
wird die Werkstatt zur Schlafstatt. Nach 
einem kräftigen Schluck des von Rita 
und Alberto gestifteten tollen Weins, 
den wir noch als Schlaftrunk verkosten, 
geht es in die Schlafsäcke. Eine immer 
wieder von Wachphasen durchzogene 
Nacht nimmt ihren Lauf… (Liane hat 
übrigens sogar unter den Hölzern ihrer 
Miya geschlafen!)
Wir haben erstaunlich gut genächtigt 
und nun gibt es erst mal Frühstück!

Die Freude auf den bevorstehenden 
Tag…
Heute bauen wir die Korpusse für Ritas 
und Lianes Trommeln. Jeder Schritt 
findet die volle Beachtung der Gruppe, 
denn wir alle sind neugierig, wie die 
beiden ihr „Bild „ gestalten. Rita stellt 
sehr schöne Kreise zusammen, daraus 
ergibt sich auch der Name, den sie für 
ihr „Trommelchen“ vorsieht – aufge-
hende Sonne. Liane hat eine ruhige 
und ebenmäßige Maserung gewählt 
– klar und kraftvoll, wie der Mond. 

Der „Ookami“-Rohling ist fertig und 
Oliver schleift und beizt. Toll sieht er 
aus! Mit der ausgeprägten Maserung 
und den Ästen kann ich mir wirklich 
gut einen „zur Trommel gewordenen 
Wolf“ vorstellen. 

Bernds und meine Miya stehen mitt-
lerweile geölt zum Trocknen im Flur 
zur Werkstatt. Klaus, Bernd, Kai und 
ich zeichnen schon mit Schablonen 
auf die Kuhhäute, die später unsere 
Trommelfelle werden sollen, die ent-
sprechenden Größen auf. Das Material 
ist so hart, dass es mit der Stichsäge 
ausgeschnitten wird.

Nachdem Lianes und Ritas Trommel 
ausgehärtet und vom Leim befreit 
sind, die aufgemalten Felle grob aus-
geschnitten und alle Utensilien grob 
verstaut wurden, ist es tatsächlich 
schon Zeit und gegen 17 Uhr verab-
schieden wir uns von Kai. Aufregend 
war es und in 14 Tagen geht es in die 
2. Runde!
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Dirk Bennert
CD: „WutuMapo”  
Drum to Drum Records 2007, www.wutumapo.de,  
www.myspace.com/mrdrumtodrumdirkbennert

Mit seiner ersten CD demonstriert „Mr.
Drum to Drum“ Dirk Bennert vor allem 
eines: Kreativität pur. Das geht mit dem 
Titel- Song „WutuMapo“ sofort los: Frei 
erfundene Silben über einen afrikanisch-
souligen-laid-back Funk- Groove. Folgt 
man dem Song „Die sieben Zwerge“ auf-
merksam, so entstehen Bilder im Kopf, die 
von Erinnerungen an frühe Kindermärch-
enzeiten bis hin zu Pulp Fiction- artigen 
Szenen reichen. Alle Texte sind wie kleine 
Drehbücher zu Filmen: Da sieht man sich in einer Bar seiner Traumfrau begeg-
nen, „Meine Frau…“, alles läuft wunderbar … bis zum etwas bitteren Ende, aber 
hört einfach selbst. Inklusive einem wunderschönen Vibraphonsolo, ach ja, ich 
vergaß: Der Mann ist auch noch Mallettspieler! 
(Das Vibraphon hatte er sich extra für den Song bei Ebay ersteigert – eingespielt 
– wieder verkauft. Urlaubsfeeling beim Song „ Korsika“ mit Ukulele- Solo von 
Gitarrist „Joschl“Jürgen Kampik. Im rockigen „Liebes-Songs“ steckt nicht drin, 
was draufsteht. Wie ein Wim Wenders- Film: Geht die ganze Zeit ab, aber nie 
richtig los… Einem Theaterstück gleich ist der Song „Life’s burning down just like 
a cigarette” wo Dirk als Erzähler und alter Mann gleichzeitig auftritt und derart 
seine Stimme verstellt, dass man beide Figuren plastisch vor Augen (und Ohren) 
hat. Toller Chorgesang zusammen mit Sängerin Maria Bittel. Großes Erzähl- Kino! 
Ach Quatsch, sorry, es geht ja um Musik: Instrumentierung hier ausschließlich mit 
Percussion- Instrumenten, die dem Song  zusätzlich noch diese ganz besondere, 
eigene Note verleihen.
Wer grade Wut auf seinen Chef hat, kann sich mit viel Gewinn verschmitzt 
grinsend den Titel „Arschloch“ reinziehen – klingt wie eine Rocknummer für 
E-Gitarre, E-Bass und Drums, ist jedoch mit Kontrabass (Elisabeth Büttner) und 
Akustik-Gitarre eingespielt: Unplugged- Charme verstärkt die Selbstironie.
„What you need for love” ist eine ausnahmsweise englisch gesungene Ballade: 
Klavier und Stimme hauptsächlich, Mittelteil mit Heavy- Drums und die ganze 
Rockabteilung…,aber das war´s dann auch schon wieder mit schönem Kuschel-
Ethno-Rock: Ein Cajon- Duett trommelt er uns auch noch drauf.
Ah! Da ist er! Der pure Percussion-Song, den alle erwarten wenn ein Drummer ne 
CD macht:  „Holzkisten- Zwiegespräch“. 12/8tel. Mit Noten dazu im wunderschö-
nen Booklet. Nachspielen?...Hut ab! Durch eine klanglich- textliche Zauberwelt 
mit Udu, Klavier, Cello und Akkordeon führt er uns zum Abschluss: „Warten auf 
die Zeit“: Da hören für ca. 3 Minuten die Uhren auf zu ticken.
			                   Axel Kraus 

Gert Bomhof
Noten: „More Quartopus”, 3 Quartette für Percussion
De Haske, 2007, ISBN 9789043127035, Preis: 12.95 €

In der progressiven Fortsetzung der Hefte „Quar-
topus”, bzw. „Quintopus“ hat Gert Bomhof nun 
also diese beiden Hefte für die Arbeit mit Schüler-
Ensembles vorgelegt. Inhaltlich wie auch von den 
Ansprüchen an die Schüler her sind die jeweils 
drei Stücke pro Heft sehr nahe an den Vorgängern 
angelehnt: einfache Vorschläge, kurze Wirbel sowie 
leichte 16tel-Figuren sind die Voraussetzung zur 
Erarbeitung dieser kurzen Werke. Der Umgang mit 
dem Grundinstrumentarium ( Drums auch Bongos, 
Congas, Triangel, Tamburin etc; in „Quintopus“ auch 
2 Pauken) kann hierbei sinnvoll erlernt oder vertieft 
werden. Unterschätzen aber sollte man die zwei- bis drei minütigen Stücke 
aber nicht, sind sie doch dynamisch genau auskomponiert und rhythmisch 
eng verzahnt. Und trotz des Einsatzes eines Drum-Sets ist die Musik eher dem 
klassischem Schlagzeugspiel verpflichtet, werden sichere Notenkenntnisse zur 
Umsetzung der Musik also vorausgesetzt.
Content: ***  Produktion: ***		                            Wolfgang Eger

Zur besseren Orientierung wollen wir schrittweise ein Bewertungssytem für 
Medien einführen. Es wird der Inhalt und die technische Verarbeitung 
(Aufnahme, Booklet) bewertet. In jeder Kategorie können max. 4 Sterne 
vergeben werden. 

****   herausragend 
***    sehr gut, empfehlenswert
** 	    ordentlich, eingeschränkt empfehlenswert. Kleinere Mängel
* 	     verbesserungsfähig. Deutliche Mängel

Bewertungen

Richard Filz
Buch: „rhythm coach, level 2”  
Rhythmisch fit mit Clap-, Stomp-, und Sing Alongs. 64 S., deutsch inkl. CD, UE32348, 
Preis: 11,50€

Musiker und Fachpresse sind sich einig – der Rhythm 
Coach hat gehalten, was er versprach. Und auch 
Band 2 macht seinem Namen alle Ehre! Er behält das 
bewährte Konzept des ganzheitlichen Rhythmus-
trainings mit Stimme, Händen und Füßen bei und 
setzt mit neuen rhythmischen Herausforderungen 
(Off-Beats, Synkopen, Punktierungen, Triolen) und 
progressiv aufbauenden Übungen wieder abwechs-
lungsreiche Schwerpunkte, um den eigenen Puls 
und damit ein solides rhythmisches Fundament zu 
trainieren. Ein ausgesprochenes Motivationsplus sind 
zweifellos die neuen, stilistisch vielfältigen Übungs-
loops auf CD, die sogar bis in die Latin-Rhythmik hinein reichen. Und ganz nebenbei 
verbessern sich Körperbewusstsein und Koordination mit den zahlreichen motorisch 
anspruchsvollen Übeeinheiten. Ergänzt durch ausgewählte Instrumentalplaybacks 
steht dem rhythmisch sicheren Musizieren nichts mehr im Wege.

Bloco Explosão
CD: „Bloco Explosão, Berlin perkussiv”, Samba & more 
Eigenverlag, 2007,  www.blocoexplosao.de, volker.conrath@t-online.de,  
T: 030/2162150

Der Bloco Explosão ist eine weit über Berlin hin-
aus bekannte Sambagruppe. Auf der CD spielen 
bis zu 30 Personen. Unter der musikalischen Lei-
tung von Volker Conrath zünden sie ein per-
kussives  Feuerwerk, das durchgängig tanzbar 
ist. Begleiten Sie uns auf unserer musikalischen 
Reise nach Salvador da Bahia, Rio de Janeiro und 
Berlin. Durch die Unterschiedlichkeit der Stücke 
und die rein perkussiven Arrangements und Solo-
phrasierungen, eignet sich die CD auch gut zum 
Studium brasilianischer Rhythmen.
Gäste des Bloco Explosão: Marivaldo Paim (Salvador da Bahia: Musikalischer Leiter 
des traditionsreichsten Afro Blocos Bahias „Ilê Aiyê“, Musiker bei Arto Lindsay). Jovi 
Joviniano (Rio de Janeiro): Escola de Samba Imperatriz Leopoldinense, Musiker bei 
Fernanda Abreu, Lenine, Marisa Monte, Paulo Moura u.a.Gilb-R. 

Furrer, Beat: „Quartett für Schlagzeuger“, BA 7470, Partitur, 24,95€, Stimmen im 
Umschlag,  49,95€, Bärenreiter-Verlag, Kassel

Paganini, Niccolo (Arr. Rafael Lukjanik): „Capriccio Nr.24“ für Vibraphon und Klavier, 
Musikverlag Hofmeister, FH 3211, Preis: 7€, www.hofmeister-musikverlag.com

Chopin, Frédéric (Arr. Rafael Lukjanik):  „Walzer h-moll“ op 69,2, für Vibraphon 
und Klavier, Musikverlag Hofmeister, FH 3210, Preis: 7€, 
www.hofmeister-musikverlag.com
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http://www.simonsen-holzart.de/

